
Eggenfelden. Der SPD-Ortsver-
ein will sich nicht mit dem Aus für
die Streetwork in Eggenfelden zu-
frieden gegeben. Deswegen hatte
man Martin Windisch, Fachrefe-
rent für Mobile Jugendarbeit/
Streetwork des Bayerischen Ju-
gendrings, alsReferenteneinerGe-
sprächsrunde engagiert.

In seinem Impuls-Referat stellte
der stellvertretende SPD-Ortsvor-
sitzende Benjamin Lettl die Ver-
dienste des Streetworkers Axel
Reindl heraus. Neben einer indivi-
duellen und engmaschigenBetreu-
ung von benachteiligten Jugendli-
chen habe Reindl mit seinem
Sucht-Präventionsprojekt mehr
als 2000 Jugendliche erreichen
können.

Laut Martin Windisch vom
Bayerischen Jugendring handle es
sich bei Streetwork um einen ak-
zeptierenden Ansatz, also um kei-
ne Aufräum- oder Polizeiarbeit.
Vielmehr gehe es darum, dass die
Jugendlichen die Regeln bestim-
men können und der Streetworker
als Vermittler zwischen Jugendli-
chenundweiterenBeteiligten (An-
wohner, Stadt, Polizei) tätig ist.

Bürgermeister Werner Schießl
betonte, dass Axel Reindl „sehr er-
folgreich“war, aber die Stelle bis 1.
April 2010 befristet gewesen sei.

Für den stellvertretenden Orts-
vorsitzenden Benjamin Lettl ist es
unverständlich, dassman nach der

Ortsverein will umWiederbesetzung der Stelle kämpfen −Diskussionsrundemit Jugendreferent
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Kündigung von Reindl die Stelle
nicht wiederbesetzt und den Ko-
operationsvertrag verlängert habe.
Fraktionsvorsitzende Renate He-
bertinger bestätigte, dass man sich
seitensdesStadtrateshier zuwenig
Gedanken gemacht habe, obwohl
Axel Reindl einen Bedarf ermittelt
habe. Auch für 3. Bürgermeisterin
Johanna Leipold steht die Not-
wendigkeit von Streetwork außer
Frage.

Die „Jugend gegen Rechts“ ist
sich sicher, dass auch ein neuer
Streetworker schnell Vertrauen zu
den Jugendlichen aufbauenkönne.
Sie würden eine baldige Neubeset-

zung der Streetwork-Stelle absolut
befürworten. Auch Kreisrat Dr.
Hans-GeorgWesemann (SPD) un-
terstrich die Wichtigkeit von
Streetwork neben dem aktuellen
Ausbau von Sozialarbeit an Schu-
len, da dadurch konkrete Hilfe an
Jugendliche, die sich außerhalb
des Systems befinden, vermittelt
werden könne.

MartinWindisch erläuterte, dass
es sinnvoll sei, wenn die Finanzie-
rung von Streetwork auf mehreren
Standbeinen ruhenwürde. Es gebe
ausreichend Töpfe zur Finanzie-
rung von Jugendarbeit, auch der

bjr unterstütze einige Projekte fi-
nanziell.
Bürgermeister Werner Schießl

schlug abschließend vor, zusam-
men mit Kreisrätin Renate Hebe-
rtinger (SPD) beim Landratsamt
um Unterstützung zu werben. Zu-
dem prüfe die Stadt Eggenfelden
diverse Finanzierungsmöglichkei-
ten.
Mit einem Buch bedankten sich

OrtsvorsitzenderLarsKnebler und
sein Stellvertreter Benjamin Lettl
im Namen des SPD-Ortsvereins
bei Martin Windisch für seine Un-
terstützung. − red

Lösungs-

der

Dienstag,

uns

ist,

Diskutierten über die Streetworker­Stelle in Eggenfelden (von links): stellvertretender SPD­Ortsvorsitzender
Benjamin Lettl, stellvertretender Landrat Karl Riedler, SPD­FraktionsvorsitzendeRenateHebertinger, stellvertre­
tender Juso­Landesvorsitzender Thomas Asböck, Stadtrat Hans­Peter Luibl (SPD), Bürgermeister Werner
Schießl, Kreisrat Dr. Hans­Georg Wesemann (SPD), 3. Bürgermeisterin Johanna Leipold, SPD­Ortsvorsitzender
LarsKnebler, DianaDotzauer, EvaWinklhofer (beide „JugendgegenRechts“), LauraWeigl (Juz­Vorstand), Stadt­
rat Martin Roiner (SPD), Alexander Mayer (Jugend gegen Rechts), Ingrid Jacob (Arbinger Hof e.V.) und Hauptre­
ferent MartinWindisch vomBayerischen Jugendring. − Foto: red


